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Gedächtnisrede an der Bahre des Herrn Friedrich Wallersteiner 

von Rabbiner Dr. Cohn, Ulm 1934 (StA Ulm G 2). 

 

Der Ulmer Fabrikant Friedrich Wallersteiner (1893-1934) war nach dem Tod des Ulmer Arztes Dr. 

Franz Hirsch (1879-1932) Vorsitzender des „Reichsbunds jüdischer Frontsoldaten“ (RjF) 

gewesen, der im Februar 1919 von Leo Löwenstein gegründet worden war, um der 

„Herabsetzung ihres vaterländischen Verhaltens im Krieg“ (Satzung des RjF) entgegenzutreten. 

Seine Mitglieder bekannten sich im Gegensatz zu den Zionisten vorbehaltlos zur „deutschen 

Heimat“ und traten ein für eine fortschreitende Assimilation der Juden in die deutsche 

Gesellschaft. Zeitweise hatte der Bund fast 55.000 Mitglieder. 1938 wurde der „Reichsbund“ 

von den Nationalsozialisten aufgelöst. 

Insgesamt rechnet man, dass von den 85.000 jüdischen Kriegsteilnehmern 12.000 im 

1.Weltkrieg gefallen waren. Aus Ulm waren von 564 jüdischen Einwohnern 99 als Soldaten im 

Krieg gewesen, und von ihnen waren 20 gefallen und 26 verwundet worden.  

 

 


